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Zur Lage.
Die vergangene Woche Hai an markanten politischen Er¬

eignissen nicht eben viel gebracht. Das Hauptaugenmerk
richtet sich nach wie vor aus die Konferenz von Genua , deren
Präliminarien schon so viel Staub ausgemirbelt haben, daß
man glauben könnte, schon mitten drin in den eigentlichen
Verhandlungen zu stehen . England und Frankreich oder
besser gesagt : Lloyd George und Poicare haben eine Be¬
sprechung gehabt, deren Resultat in die Welt hinaustrom-
pctet wurde, und das doch — im rechten Lichte gesehen
— so belanglos .ist , daß der darum losgelassene markt- l
schreicrische Tamtam wohl am besten unterblieben wäre . !
Lstan hört auch aus London , daß George sich aus seinem !
Mimsterpräsidenten-Sessel nicht mehr wohl fühle und
daß er Rücktrittsgedanken geäußert habe. Wohl mög- !
lich . Aber es wäre ja töricht vom englischen Parlament j
gehandelt, jetzt einen Mann fallen zu lassen, der für
die Genueser Konferenz der allein maßgebende englische
Vertreter sein kann. Und mit Herrn Raymond Poincare
ist man scheinbar auch nicht mehr recht zufrieden , man ist
in die Bahnen Briands zurückgekehrt , das geben die Pa¬
riser Zeitungen unumwunden zu . Poincare wird wohl
schon die Erfahrung machen müssen, daß Haß allein nicht
die Richtschnur sein kann für die Politik eines Landes , Pas
schwer durch Kriegsnot gelitten hat . Zwar hat Poincare
viele Freunde und Anhänger , aber : „Volkes Gunst —
blauer Dunst !" — auch er wird die Wahrheit dieser Worte
spüren . —

In England ist jetzt viel von Indien und Aegyp- «
t e n die Rede . Ganz Indien steht im Zeichen der Be- ,
schlösse des letzten nationalindischen Kongresses von !
Achmedabad , aus dem der Führer der indischen Na¬
tionalisten, der Hindu Gandhi den Boykott gegenüber
England proklamierte. Man sieht in englischen wie in
indischen Kreisen den nächsten Tagen in Indien im Hin¬
blick aus die Boykottbewegung mit größter Sorge ent¬
gegen. Tie Nationalisten Aegyptens haben die ech¬
ten englischen Gewaltmaßnahmen und die Verschlep¬
pung ihres Führers nach Ceylon mit der Androhung des
wirtschastilchen Boykotts gegen England beantwortet . ;

Dem „Daily Herald" zufolge hat der russische Volks- ?
kommissar Tschitscherin eine Erklärung abgegeben, j
daß eine etwaige Annahme der Forderungen Poincarcs , j
Rußland zu einer Aenderung seiner Haltung zur Frage i
der Beteiligung an der Genueser Konferenz zwingen wür- ;de. So sei insbesondere die in Vorschlag gebrachte sechs- §
«nonatige Versuchszeit völlig unvereinbar mit der Würde l
Rußlands . Poicare ist überall der böse Geist wie man ;
steht, eine Rolle , die für ihn wie geschaffen ist, die er aber s
letzten Endes auch zum eigenen Verderben spielen wird . — s

Erwähnen wir noch kurz die durch den Rücktritt des s
italienischen Postministers verursachte neue Kabinettskrise, j
so haben wir alle wichtigen Momente politischer Art , wie .
sie die letzte Woche brachte, gestreift und daraus er- f
schcn, daß Genua ein weit wichtigeres Politisches Ziel ^darstell ", als gemeinhin angenommen wurde . Mitnichten ^stehen die Aktien gut — die Schwierigkeiten häuf» sich :
«nt» immer skeptischer werden die Kommentare der Presse. ?
Da wollen wir Deutschen den Männern unser volles Vcr- !
trauen schenken, die nach Genua gehen, um für unser s
Recht zu kämpfen, zu kämpfen sage ich , denn hartnäckig swird vor allem Frankreich auf seine Paragraphen pochen i
und England ins Schlepptau nehmen . Denn leider ist es !
französischer Ränkekunst bisher fast immer gelungen , bri- !
tische Vernunftpolitik zunichte zu machen. Deutschlands -
Vertreter haben dadurch einen umso schwereren Stand . -
Das ist zweifellos. Aber im Vertrauen auf deutsche s
Kraft und deutschen Opfermut wird eine Basis geschaffen !
werden können, auf der der Wiederaufbau möglich sein jtvird . Wir lasen gestern erst in den Zeitungen , daß un- ;lere Funkenstation Nauen eine neue Großtat vollbracht
hat , indem die Verbindung mit Japan hergestellt wurde , f
Deutsche Kunst, deutscher Fleiß und deutsche Tatkraft , sind .
das nicht drei Dinge , deren wir uns rühmen können?
So möge denn der Feinbund sehen , daß wir Deutschen auf- ,
wärts streben aus der Nacht der Verdammung zur Skla - !
derer empor zum Lichte freien Schaffens und Strebens ! s

Neues vom Tage.
Hermes drängt auf die endgültige Besetzung des

Finanz - und Ernährungsminister -Postens.
Berlin , 3 . März . Der Finanzminister Dr . Her

mes hatte gestern Donnerstag unmittelbar nach der
Rückkehr des Reichskanzlers mit diesem eine Unterre¬
dung , in der die schwebenden Fragen eingehend erör¬
tert wurden . Wie die T U . hört , hat Dr . Hermes den
Reichskanzler dabei aus die Notwendigkeit hingewiesen,
bei der Wichtigkeit der Aufgaben, die sowohl das Fi¬
nanzministerium wie auch das Ministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft zu erfüllen haben, jetzt
eine endgültige Besetzung der beiden Ministerposten
vorzunehmen. Dr . Hermes hat diesen Standpunkt
schon wiederholt vertreten . Er hat bei der letzten Ka¬
binettskrise auf Wunsch des Reichskanzlers die Ver¬
waltung des Finanzministeriums mit übernommen,
hat aber damals schon diese Lösung als ein Pro¬
visorium bezeichnet.

Hermes « nd Wirth . ^
i Berlin , 3 . März. Reichskanzler Dr . Wirth hat
gleich nach seiner Rückkehr nach Berlin eine Kabinetts¬
frage zu lösen vorgefunden . Tie Aussprache über diese
neu entstandene Streitigkeit wird im Reichstag fortgesetzt
werden . Die Hcrmeskrise oder besser gesagt die ewig
schleichende Frage der Koalirionserweiterung nach rechts
oder links befindet sich also noch auf dem Wege langer
Verhandlungen . Tie interfraktionellen Besprechungen
über das Steuerkompromiß , die , wie man erwartete , heute
vormittag wieder einsetzen sollten , haben noch nicht be¬
gonnen . Das Interesse wendet sich zunächst dem Steuer¬
ausschuß Kn, der heute vormittag , seine Beratungen fort¬
setzte. Tie sozialdemokratische Fraktion hat gestern be¬
schlossen, im Ausschuß anzufragen , ob die Deutsche Volks-
Partei sich noch an das Steuerkompromiß gebunden fühlt.

Massenprozeß gegen russische Sozialrevolutionäre.
Berlin , Z. März . Wie der „Ostexpreß " meldet, ist

auf Grund einer Broschüre Semionows , der frühere
Leiter der Terrorgruppe der Partei der Sozialrevo¬
lutionäre , das Zentralkomitee dieser Partei und eine
Reihe ihrer Mitglieder dem obersten Revolutions¬
tribunal überwiesen worden, angeblich weil die So¬
zialrevolutionäre eine Reihe von Attentaten auf Le¬
nin , Trotzki und andere Führer ausgeführt haben. Die
„Freiheit "bemerkt dazu, daß die im Ausland lebenden
Sozialrevolutionäre Semionöw als einen Abenteurer
bezeichnen und seine Behauptungen von vielen be¬
stritten werden. Die jetzt dem Gericht übergebenen so-
zialrevolutionären Führer befänden sich überwiegend
zum größten Teil seit Jahren in Moskauer Gefäng¬
nissen.

Koalitionserweiterung in Bayern.
München , 3 . März . Die Verhandlungen über die

Koalitionserweiterung in Bayern sind so weit gedie¬
hen , daß das von dem Fraktionsvorsitzenden der Bay¬
erischen Volkspartei ausgearbertete und vorgelegte
Programm als abgeschlossen gelten kann. Es ist eine
Einigung erzielt worden. Man hat also damit zu rech¬
nen , daß die Regierung in allernächster Zeit durch
ein Mitglied der Bayerischen Mittelpartei erweitert
werden wird , und zwar erhält die Partei das Justiz-
Ministerium, das sie schon zu Kahrs Zeiten innehatte.
Im Landtag verlautet daß die Bayerische Mittelpar-
Ltei als Kandidaten ür diesen Posten eine Persönlich¬
keit ins Auge gefaßt habe , die parteipolitisch über¬
haupt noch nicht hervorgetreten oder irgendwie be¬
lastet ist.

Poincare besucht den Papst.
Paris , 3 . März . Poicare hat Schanzer zu ver¬

stehen gegeben , daß angesichts der gebesserten Beziehungen
zwischen Frankreich und dem Heiligen Stuhl und wegen
der großen Sympathie , die Pius XI. in Frankreich ge¬
nieße , es gut möglich sein würde , daß er bei einem Be¬
such in Rom auch dem Papst einen Besuch abstatte . Cchan-
zer gab eine vorsichtige Antwort , da Italien dieser Frage
wenig Bedeutung beimcsse . In den Kreisen der äußersten
Linken ist man überzeugt, daß Poincare früher oder später
nach Rom reisen müsse , und dann unbedingt den neue«
Papst besuchen werde.

Lloyd Georges Widersacher geben nach.
London , 3 . März . Es verlautet, daß im Verlaufe

der gestrigen Beratung der konservative Führer , Sir
Jonnger , ein Kompromiß angenommen hat . Jounger
erklärt , daß er nicht die Absicht hat , die Koalition zu
sprengen , deren Notwendigkeit er unter den gegenwär¬
tigen Umständen anerkenne. Dieser Beschluß wurde Lloyd
George noch am Llbend mitgeteilt.

Poincare wehrt sich gegen den Borwurf des
Imperialismus.

Paris , 3 . März . Poincare war gestern Gast der
anglo-amerikanischen „Preß Association" bei einem
Frühstück , an dem auch die englische und amerikanische
Botschaft teilnahmen . In der Antwort auf einen
Trinkspruch wandte er sich gegen die Anklage des fran¬
zösischen Imperialismus . Dieser Vorwurf sei ein altes
Schreckgespenst. Es gebe keinen einzigen Franzosen,
der für morgen oder später kriegerische Unternehmun¬
gen erwäge. Wir haben, so fuhr er fort , keinen an¬
deren Wunsch als den , den Frieden zu wahren . Aber
leider sind wir nicht gegen die geschützt , die ihn bre¬
chen können . Wir haben weder wie England einen
Meeresgürtel , noch fehlen uns die Amerika gefähr¬
lichen Nachbarn. Wir legen uns nicht aus Leichtsinn
große Opfer auf , um unsere Verteidigung zu sichern.
Wir würden das Gefühl, daß wir vor äußeren Ge¬
fahren geschützt find, bei weitem vorziehen. Aber es
liegt nicht in unserer Macht , die Geschichte zu ver¬
bessern . Wir zählen aus Sie , meine Herren , daß Sie
Ihren Landsleuten das sagen , daß Frankreich einer
unausweichlichen Notwendigkeit gehorchen muß und
daß Sie das wirtschaftliche Gesicht Frankreichs im
L ' ck" "" ' bhrit zeigen.

72« Millionen Goldmark in bar im Jahr 1Ä22.
Gens, 3 . März . Nach der Verlautbarung de«

l^Matin " vor einigen Tagen erfährt nunmehr auchs
das halbamtliche „Journal "

, daß die Reparationskom-
mission über das deutsche Moratoriumsgesuch ent¬
schieden habe . Danach seien für 1922 insgesamt 72«
Millionen Goldmark Barzahlungen von Deutschland
zu leisten , wie in Cannes vereinbart wurde, nutzer
Anrechnung der bisherigen Ratenzahlungen und mip
Aussetzung der Zahlungen für drei Monate . t

Wiederaufnahme des Jagowprozesses? H
Berlin , 3 . März . Wie gemeldet wird , hat Hertzj

v . Jagow, der gegenwärtig in Gollnow in Pommern
seine Festungshaft verbüßt, feinen Verteidiger , Rechts¬
anwalt Grünspach in Berlin beauftragt , das Wieder¬
aufnahmeverfahren beim Reichsgericht in Leipzig zu

treiben . .
Tie Konferenz von Genua.

Basel, 3 . März . Der „Petit Parisien " bestätigt die
Nachricht der „Weftminster Gazette"

, daß die Konfe¬
renz von Genua aus religiösen und anderen Gründen
auf den 2Z . April verschoben werden soll. Es sei
sogar möglich, daß wegen der zwischen dem 20 . April,
und 4 . Mai in London stattfindenden Budget-Bera¬
tung eine Vertagung der Konferenz bis in die zweite
Maiwoche erfolgen würde . Die am 8 . März statt¬
findende Konferenz der alliierten Finanzminister und
Sachverständigen, welche über die Verteilung der deut¬
schen Reparationen beraten soll, wird sich auch mit
der Konferenz von Genua beschäftigen.
Die französisch-spanischen Wirtschastsverhanvlnnge».

Basel, 3 . März . In den französisch-spanischen Wirt¬
schaftsverhandlungen sind ernste Differenzen eingetre¬
ten , die sogar den Abbruch der Verhandlungen als
wahrscheinlich erscheinen lassen . Man hofft jedoch , datz
es noch möglich sein wird , die Meinungsverschieden¬
heiten aus der Welt zu schaffen.

Das neue italienisch« Kabinett.
Mailand , 3 . März . Infolge des Rücktritts des ita¬

lienischen Post- und Telegraphenministers wird der
Ministerpräsident de Facta dieses Portefeuille vor¬
übergehend mit übernehmen.

Mailand , 3. März . Der zurückgetretene Post - und
Telegraphenminister Dr . Cesaro ist durch den demo-
kra.i,u)en Abgeordneten Aulen ersetzt worden . Heute
findet in Rom ein Ministerrat statt, dem Schanzer
Bericht über seine Washingtoner Reise und seine Un¬
terredung mit Poincare erstatten wird.

Revolten in Moskau.
Kopenhagen, 3 . März . Naeb einem Bericht ans

Riga fanden in Moskau schwere Arbeiterrevolten statt.
Ein Regiment der Noten Garde unterstützte die Auf¬
ständischen und feuerte auf die zur Unterdrückung der
Revolte herangezogenen Truppen . Es entspannen sich
blutige Kämpfe , dre eine große Anzahl Opfer forder¬
ten . Erst nach mehreren Tagen , als Verstärkungen
«ingetroffen waren , konnten die Bolschewisten den Auf¬
stand unterdrücken. Einzelheiten fehlen noch infolge
der strengen Zensur.

« adMett» - «Scktritt.
WTB . Marsch»», 4. März . (Poln . Tel . Ag.) Da »i,

Verhandlungen zwischen der Polnische » Regierung und der
Delegation von Wilna über den T . xt des Schriftstückes be¬
treffend die Annexion der Wilnaer Landes durch Pole«
mißglückt find, hat der Ministerpräsident dem St «atSch«f da»
RücklrtttSgesuch des GesamtkabiurttS überreicht.



Deutscher Reichstag.
Berlin , 2 . März.

Auf eine Interpellation der Deutschen Volkspartei
betr. eine bessere Versorgung der Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen, wird vom Regierungstischerklärt , daß für den Monat März die bisher gewährten
Leuerungszuschüsse verdoppelt werden.

Bei der nun folgenden zweiten Beratung des HanS»
Halts des Rcichsschatzministeriums sagt Abg . Stückle«
(8oz .) , das Schatzministerium sei immer als Ueber-
sangsministerium betrachtet worden. In seinen wei¬
teren Ausführungen erhebt der Redner Einspruch ge^
A«n das Auftreten der französischen Militärkommission
lm Rheinland , die in den Schulunterricht eingsgriffeu
Habe , und erhob Einspruch gegen die Anlage teuerer
Truppenübungsplätze auf Deutschlands Kosten, wie
gegen die unglaublichen Geldansorderungen für Woh¬
nungen und deren luxuriöse Einrichtung für die fran¬
zösischen Generale.

Abg . Schulz -Bromberg (D .natl .) begrüßt die Aus¬
führungen des Vorredners bezüglich der französischen
Mißwirtschaft im Rheinland und stellte im übrigen
fest, daß der größte Teil der Zuständigkeit des Reichs¬
schatzministeriums auf andere Verwaltungen überge¬
gangen sei. Er beantrage deshalb die Beseitigung die¬
ses Ministeriums.

Abg . Cremer (D . VP .) betonte die Notwendigkeit
einer sparsamen Wirtschaft , die auf alle Ministerien
ausgedehnt werden müsse. Die Ministerien müßten
vermindert werden.

Abg . Lange -Hegermann (Zentr .) begrüßt den ern¬
sten Willen der Regierung, die Kriegsgesellschaften
abzubauen, und wendet sich gegen die geplante Um¬
wandlung der Reichsbekleidungsämter und der Reichs¬
vermögensverwaltung.

Reichsschatzminister Bauer führt aus , die Reichs-
vegierung sei gewillt, die Leiden der rheinischen Be¬
völkerung zu mildern. Gegen Mißgriffe einzelner Be¬
amten der Reichsvermögensverwaltung im Rheinland
werde eingeschritten . Zur Behebung der Wohnungsnot
habe er sich mit den rheinischen Gemeinden verstän¬
digt. Auch mit der Besatzungsbehörde habe der Prä¬
sident der Vermögensverwaltung hinsichtlich der For¬
derungen der Besatzungstruppen eine Verständigung« reicht . Eine Beseitigung des Schatz Ministeriumswürde die Verwaltung noch verwickelter machen.

Abg . Gothein (Dem .) erklärt, daß es voreilig wäre,
heute den deutschnationalen Antrag anzunehmen. Aber
der Abbau des Ministeriums müsse vorbereitet wer¬
den. Vielleicht erwiesen sich auch das Ernährungsmini¬
sterium und das Wiederaufbauministerium als ab¬
baureif. Auch dieser Redner wandte sich zum Schluß
gegen die übertriebenen Besatzungskosten , die Wieder¬
herstellungsleistungen unmöglich machten.

Weiterberatung morgen nachmittag 2 Uhr.
* *

Berlin , 3 . März.
(179 . Sitzung . ) Auf der Tagesordnung stehen zu¬

nächst kleine Anfragen.
Abg . Bartz (Komm .) führt Beschwerde über die am

.1 . März 1921 in Ausburg erfolgte Verhaftung des
kommunistischen Reichstagsabgeordneten Thomas.

Oberregierungsrat Dr . Lammerts stellt fest , daß
stach Mitteilung der bayerischen Regierung Thomas
wegen des dringenden Verdachts der Verbreitung der
verbotenen Zeitung „Volkswille " durchsucht, aber nicht
verhaftet wurde.

Auf eine Anfrage des Abg . Wienbeck (D .natl .) wird
erklärt , daß die Reichsregierung eine allgemeine Scha¬
denersatzpflicht für Güter , die durch den Eisenbahner-
Streik verdorben sind , nicht anerkennen könne . Der Ver¬
kehrsausschutz Prüft die Angelegenheit.

Hilfsmaßnahmen für notleidende Rentner und Ren¬
tenempfänger — Anfrage Meyer-Zwickau (Soz .) —
Hind im Gang . Die Beamtengehälter werden einer
Neuregelung unterzogen.

Abg . Giebel (Soz. ) führt Beschwerde über die An¬
stellung des Rechtsanwalts Helfft als Regierungsrat,weil Helfft als Vorsitzender eines Berliner Wohnungs¬
amts wegen Bestechlichkeit zu 2 Monaten Gefängnisverurteilt worden sei.

Abg. Joos (Zentr .) beklagt sich darüber , daß die
-Reichsvermögensverwaltung für das besetzte rheini¬
sche Gebiet die Lieferanten so lange auf Geld warten
läßt.

Ministerialrat Hermann erklärt, daß in einem Falldie Schuld an der Stadt Mainz liege , die die nötige
Aufklärung noch immer nicht gegeben habe . Im übri-
jsten seien Klagen beim Schatzministerium noch nicht
!eingelaufen.

Abg . Tclius (Dem .) fragt an , ob die Reichsregie-
frung bereit sei , die Ansprüche der Stellenanwärter , die
Hür die Besoldungsgruppe 6 vorgesehen sind , aber für
soieGruppe 5 eingestuft werden, in der Höhe der Grup¬
pe 6 bestehen zu lassen . , . ,

Landtag.
Stuttgart , 3 . März.

Die große Anfrage Spaich (Unabh ) , nicht Braig(Zentr ) , wie gestern infolge Hörfehlers gemeldet , über
-die Preissteigerung der Lebensmittel wird erst nächste
iWoch« beantwortet. Der Landtag beschäftigte sich'darum heute mit der Förderung des ohnungsbaus« nd hörte nach einer Regierungserklärung die Reden
tzdes Abg . Flab , der das Mißverhältnis zwischen Aus¬
waben und Einnahmen des Hausbesitzers hervorhob
stmd eine angemessene Steigerung der Mietspreise be-
Wrwortete , auch für die Annahme der Anträge des
^Finanzausschusses eintrat ; ferner die des Abg . Kinkel
(Unabh ) , der die Aufrechterhchltung der Zwangswirt¬
schaft und den Schutz der Mieter (orderte , dann ver¬trat Abg . Wider (Bürgerp .) den Standpunkt der Bür¬
gerpartei . Die Zwangswirtschaft sei schuld daran , daßwir auS dem Elend nicht herauskommen . Es war
«in Kehler , die Mieten nicht rechtzeitig der Entwick¬

lung der Geldveryälrnisse anziipasfeu . In Stuttgart
ist ein Sechstel aller Häuser, die im letzten Viertel¬
jahr umgesetzt wurden , in die Hände von Ausländern
geraten . Ein Mietshaus zu bauen, sei heute nicht
möglich, da es nur 1 Prozent Rente bringe . Der
Satz von 60 Prozent bei der Wohnungsabgabe reiche
nicht aus . Die von der Regierung geforderten 300
Millionen werden mindestens zu 600 werden . Das
Wohnungsabgabegesetz bedeute eine ungeheure Vor¬
belastung des Handwerks . Das System der Wohnungs¬
beihilfen sei auf dem Weg des Bankerotts . Eine Bes¬
serung sei vor allem nur zu ermöglichen durch die
Beseitigung des Achtstundentags, durch die Ausweisung
von lästigen Ausländern , ernste Sparsamkeit im Staat,
Verhinderung von Streiks und Stockwerkaufbau . Red¬
ner forderte schließlich auf dem Weg des Abbaus der
Zwangswirtschaft die Gründung einer großen Woh¬
nungsbaugesellschaft der Hausbesitzer unter Garantie
von 5 Prozent Rente durch den Staat . Die Anträge
des Finanzausschusses lehne seine Partei im ersten
Teil ab , weil sie prinzipiell gegen Baudarlehen sei,
dem zweiten Teil der Erhöhung von Baudarlehen für
Neubauten , die vor dem 15 . November in Angriff ge¬
nommen wurden , stimme die Partei zu , weil es sich
um eine zwangsläufige Entwicklung handle. Abg.
Möhler (Zentr .) bezweifelte , ob bei freier Wirtschaft
billiger gebaut würde , auch ob es möglich sei, den
Anspruch auf eine angemessene Rente durchzuführen.
Aber die Zwangswirtschaft bedeute für die Hausbesit¬
zer eine fast unerträgliche Last . Auch das Reichsmieten¬
gesetz habe noch keine endgültige Lösung gefunden.
Immerhin sei der Mieter noch schlimmer daran als der
Hausbesitzer . Ter Staat habe die Pflicht, für seine
Beamten Wohnungen zu bauen. Zu begrüßen wäre
es , wenn die Bauhandwerker freiwillig ihre Arbeits¬
zeit verlängerten . Den Ausschußanträgen stimme das
Zentrum zu.

z»1e»rlei, . 4. März 1»LS
* v «tt»sch»lrrlt«r Jetter -f . Gestern früh verstirb hier

Rektor Jetter nach kurzer Krankheit im 61 . Lebensjahr.
Rektor Jetter bezleitete feinen verantwortungsvollen Posten
an der hiesigen Volksschule seit August 1914 . Er galt im
ganzen Land als tüchtiger Pädagoge und stand in Lehrer-
kreise n wie auch bei der hiesigen Einwohnerschaft i« hohem
Ansehen.

Znr Brr««h»lzsraze. Der vergangen« kalte Winter hat
die Brennholzvonäte erschöpft «nd jedermann frägt sich , wre
er dieselben wieder aufsüllen soll. Zu den bet den Ver¬
steigerungen erzielten, inS Nngermssene gestiegenen Preisen
kann heute der größte Teil der Einwohner seinen Bedarf an
Brennholz nicht dicken und steht mit banger Sorge dem
nächsten Winter entgegen. Diesem Uebelstand kann nur ab¬
geholfen werden, wenn auch fernerhin wieder eine Zuteilung
d «S Brennholzes von seiten der Stadtverwaltung zu einem
annehmbaren Preis erfolgt . Um diese Zuteilung zu erreichen,
beabsichiigen die Vereinigten Gewe kschafte « von Altensteig
mit Unterschriften an die Stadtverwaltung heranzutreten,
dem Verlangen der Einwohnerschaft um Zuteilungdes Brenn¬
holzes zu entsprechen . -k.

Dollar!»»» am 3 . März 253,05 Mark.
* Handelskammer Cal» . I » der heutigen Vollsitzung

der Handelskammer kamen verschiedene Begenstäude zur Be¬
handlung , die allgemeiner Interests haben. Bei dem spar«
samrn Haushalt der Handelskammer ist auch im Jahr 1923
wieder im Gegensatz zu den andern Handelskammer« noch
mit einem Umlagesatz von 1 .5 Pfg . für Mk. 1000 .— Steuer-
kapital auszukommen trotz der allgemeinen Steigerung der
Ausgaben. Nachdem die Zahl der Beisitzer vollzogen war,
wurde über den neuen Fahrplan eingehend beraten und be¬
richtet , was in dieser für den nördlichen Schwarzwald so
ganz besonders wichtigen Frage inzwischen geschehen ist.
Die ausführlich und erschöpfend begründete Fahrplaneingabe
des besten Sachkenners Herrn Ernst Luz, Freudenstadt fand
allgemeine Zustimmung . Die Handelskammer selber ist schon
vorstellig geworden wegen des Plans, die Schnellzüge 117/118
Paris -Straßburg Karlsruhe Pforzheim -Stuttgart - Berlin auf
die sog. Kraichbahn über Brette » und daher an Pforzheim
vorbeizuleite». D es würde einen ungeheuren Verlust für
das gesamte Gebiet des nördlichen Schwarzwaldes bedeuten.
Desgleichen hat die Kammer schon wiederholt Eingaben ge¬
macht zwecks Beseitigung der unnötigen und langen Aufent¬
halte in Eutingen und Horb, bei sämtliche» Verbindungen
zwischen Calw Freudenstadt einerseits und Tübingen - Rott-
weil andererseits. Es muß unbedingt ein« Möglichkeit geben,
wieder wie in Friedenszeiten ohne diese langen Aufenthalte
auf dm unwirtlichen Bahnhöfen Eutingen «nd Horb zu
fahre«. Das gleichfalls gestellte Gesuch , bei Benützung
des Schnellzugs Horb ab 1 .34 Eutingen an 1 .39 zweck«
Herstellung der Verbindung Tübingen - Nagoldbahn dm
SchnellzugSzuschlag wegfallm zu lasten, hat die General-
dirrktion abschlägig beschiedm . ES soll aber unter allen
Umständen versucht werden, zu « reichen , daß der in Horb
kurz zuvor abführende Persouenzug dm Schnellzug zuerst
v rläßt und dann ohne Aufenthalt wieder weiter fährt.
In der alleruächstm Zeit wird die Handelskammer Gelegen¬
heit habm , diese und andere Wünsche, insbesondere auch
solche von Altensteig und Hint« land zwecks eines letzten
Anschlusses in mündlich« Besprechung mit dem Refermtm
der Gmeraldirektio» zn vertrete». Ferner wird dis Kammer
vorstellig werden wegen eines von einem Kammermitglted
mitgeteilten Mißstander, indem sür Bestellung eines 10 1
Wagens von der Bah» bei gewisse» Gütern di« Fracht für15 t berechnet werden muß. Nach angeregter Besprechung
schloß der Vorsitzende , Fabr . Otto Wag«« in Calw die
Verhandlung.

— Staatliche Prüfung ver Dentisten. Durch Mi-nisterialverfügung werden für Dentisten zum Zweckder Zulassung zur Krankenkassenbehandlung staatlichePrüfungen eingeführt , die nach Bedarf in Stuttgart!abgehalten werden und zwar in der Regel Anfang'April und Anfang Oktober jeden Jahrs , vorausa^
setzt, daß sich mindestens 8 Prüflinge gemeldet habenDie Prüfung zerfällt in eine mündliche und in eine
praktische . Es werden nur die Zeugnisse „bestanden"und „nicht bestanden " erteilt . Der Ausweis kann den»Inhaber vom Oberamt entzogen werden, wenn derInhaber sich grobe Zuwiderhandlungen gegen die znbeachtenden gesetzlichen Vorschriften zu schulden koin.men läßt oder den Ausweis zur Anpreisung in öffent¬
lichen Ankündigungen mißbraucht. Durch eine Er¬
stehung der Prüfung werden die Inhaber des Aus.
weises vom Buchführungszwang im Sinn des Ober,
amtsarztgesetzes befreit.

Stuttgart , 3 . März . Die Oper des Württ. Las.
destheaters bereitet sür den 12 . März die Erstaufführung
von Hans Pfitzners romantischer Oper „Die Rose vM
Liebesgarteu " vor . Die Aufführung erhält nicht nur
dadurch ihre Bedeutung , daß der Komponist an ihrer
musikalischen Vorbereitung persönlich teilnimmt , sondern
ist als eine Neubelebung des ganzen Werkes gedacht . Mit
der Inszenierung , die Dr . Otto Erhardt (mit den deko¬
rativen Entwürfen von Willy Prätorius -München ) leitet,
sind durchgreifende Aenderungen erfolgt , die besonders
wirksam dem Nachspiel zugute kommen.

Backnang, 3 . März . (Sturmschade n . ) Der Ge-
wittersturm am Mittwoch abend hat im Versorgungsgebiet
des Kraftwerks Altwürttemberg starke Verheerungen ver¬
ursacht, sodaß die Stromzufuhr unterbrochen wurde. In
Oßweil sind drei Masten , in Steinheim fünf , in Neu¬
stadt bei Waiblingen drei, Heidenhof zwei vom Sturm
umgeworfen und in Kirchberg-Murr ein Mast abgebrannt

Rottweil , 3. März . (Gefaßter Dieb . ) M
Rottweiler Fastnacht ' hat einer Weinsberger Bäuerin,
die ihre Tausenmarkscheine im Strohsack aufbewahrt und
durch einen Diebstahl des ledigen Metzgers Ernst Rot¬
fuß von Metzingen verloren hatte , wieder zum größten
Teil des Geldes verholsen. Rolfuß weilte besuchsweise bei
der Bäuerin und erleichterte sie um 45 000 Mk . Die Rott¬
weiler Fastnacht zog ihn magnetisch an , wo er im Kreist
fröhlicher Zecher lustig lebte . Die Polizei setzte ihn fest
Mehr als 30 000 Mk . an Geld und Geldeswert konnten
aerettet werden . _ _

Stuttgart , 3 . März . (Bekämpfung der Tu¬
ber ku lose .) Im Amtsblatt des Ministeriums des
Innern wird der Erlaß an die Oberämter und Ober¬
amtsärzte über die Bekämpfung der Tuberkulose veröffent¬
licht , Richtlinien sür die Einrichtung und den Betrieb
von Tuberkulosefürsorgestellen und Ratschläge für Aerzte
zur Erkennung und Behandlung der Tuberkulose ge¬
geben. Es ist daraus hervorzuhcben, daß in Württem¬
berg etwa ein Drittel aller Kinder schon in den ersten lO
Lebensjahren mit Tuberkelbazillen behaftet und tuber¬
kulosekrank sind . Von diesen können Dreiviertel gäM
und der spätere Ausbruch der Lungenschwindsucht ver¬
hütet werden, wenn die Krankheit rechtzeitig erkannt
und einer zweckmäßigen Behandlung zugeführt wird . Die¬
sem Z,necke dienen die Tuberkulosesürsorgestellen, die in
allen Bezirken errichtet werden und zu denen ein Staats¬
beitrag von je 10000 Mark in Aussicht gestellt wird.
Nach dem Erlaß sind zur Einrichtung einer solchen
Fürsorgestelle wenigstens zwei Räume nötig , ein Unter-
suchungs- und ein Wartezimmer . Zum Tuberkuloso-
fürsorgearzt sollte womöglich der vollbeschäftigte Ober¬
amtsarzt oder Stadtarzt bestellt werden . Die Fürsorge¬
schwester, die Haupt-- oder nebenamtlich mit der Tuberku¬
losefürsorge betraut ist, muß in dieser ausgebi

'ldet sein.
Die Landesversicherungsanstalt übernimmt aus Ansuchen
des Oberamts die Ausbildung in 2—wöchentlichen Lehr¬
gängen . Die wichtigste Aufgabe der

. Schwester ist der
Besuch der Tuberkulösen und die Ermittlung ihrer Ver¬
hältnisse . Der Geschästssührer der Fürsorgestelle hat die
wirtschaftlichen und Verwaltungsangelegenheiten zu be¬
sorgen , was in der Regel von einem Beamten der Amts-
körpcrschast im Nebenamt geschehen kann . Es wird ge¬
raten , bei jeder Amtskörperschast einen Tuberkuloseschaß
zu bilden, ferner Verbindungen mit dem Bezirkswohl¬
tätigkeitsverein und der Bezirksstelle der Kriegsbeschä¬
digten- und Kriegshinterbliebenenfürsorge anzuknüpscn.

Ernennungen. Medizinalrat Dr . Brecke, Di¬
rektor der Lungenheilstätte Ueberruh und zweiter Midi-
zinalreserent beim Vorstand der Landesversicherungs¬
anstalt Württemberg , und Medizinalrat Dr . Elliesen,
Direktor der Lungenheilstätte Wilhelmsheim der Lan¬
desversicherungsanstalt Württemberg sind zu Obermedi-
zinalräten ernannt worden.

Stuttgart , 3 . März . (Eier preis . ) Nach den amt¬
lichen Feststellungen der Württ . Landespreisstelle betrug
zu Beginn der lausenden Woche in den ländlichen Be¬
zirken der Erzeugerpreis für ein Ei 2 .50 —3 Ml . - -

Vermischtes.
Wasserkatastrophe im Süd -Schwarzwald. Aus Freu

bürg i . B . wird gemeldet : Der im Gebiet ves Belchen
liegende Sonnenmattweiher hat infolge des starken
Wasserdrucks als Folge der Schneeschmelze den Schutz¬
damm durchbrochen und sich in riesigen Wassermasse»'
unter großer Gewalt in das Kleine Belchen- und Wie»
sental ergossen . Das Elektrizitätswerk in Neuenwes
hat den Wassermassen bisher standhalten können , ist
aber stark gefährdet. Die Wasser führen Mengen gro¬
ßer Baumstämme zu Tal und haben zahlreiche Brüs¬
ken fortgeschwemmt . Am meisten hat das Dorf Dürcha»
gelitten . Soweit bisher bekannt, sind Menschen nicht
zu Schaden gekommen , was dem Umstand zuzuschre »-
ben ilt. Last dis Katastrophe sich bei Laa er« L»et0. -



« e .frankfurter Goethe-Woche . Dre Rede des NerchS-
Edenten Ebert im Römer hatte folgenden Wort¬
laut - Kür die freundlichen Worte der Begrüßung , die
« i- soeben an mich gerichtet haben, sage ich vielen
herzlichen Dank. Ich bin gern wieder nach Frankfurt
^ kommen , dieser schönen Stadt am Marn , dre so

als Furt Nord- und Süddsutschland verbindet,
« ls ich im Herbst 1919 zum Besuch der Frankfurter
Messe hier weilte, hatte ich das Gefühl , daß Frankfurt
Aner großen Geschichte getreu , alles daran setzt , um
«« ck unter ungünstigen Verhältnissen sich weiter zu
-ntialteu . Frankfurt hat sich schon lange durch eine
weitausschauende und großzügige Kommunalpolitrk
ausgezeichnet und diese hat sich gerade in den schweren
wahren der Nachkriegszeit glänzend bewährt. Handel
and Industrie der Stadt haben sich , von Unterneh¬
mungsgeist und Tatkraft seiner Bewohner neu belebt,
nickt ungünstig entwickelt ; mit der Veranstaltung von
Messen hat Frankfurt schöne Erfolge erzielt und seinen
Ruf als alte , bedeutende Handelsstadt befestigt . Die
Universität konnte , wie ich zu meiner Freude gehört
babe überraschend schnell ausgebaut werden und zählt
«ne stattliche Schar von Besuchern . So ist Frankfurt,
in dem die Pflege der Wissenschaften stets opferwil¬
lige Förderer fand , auch eine geistige Pflanzstätte ge¬
worden, nicht die geringste unter ihren Schwestern im
Reich. Wir sind hier zusammengekommen , um Frank¬
furts größten Sohnes zu gedenken und in der Er¬
innerung an ihn aufs Neue die großen Kulturgüter
ru würdigen , die er und der Geist , der von ihm aus-
gi

'
nq , unserem Volk als unvergänglichen und bleiben¬

den Besitz gegeben haben. Das Bewußtsein dieser ho¬
ben geistigen und kulturellen Werte unseres Volks gibt
uns auch den Mut und das Recht , der Zukunft Deutsch¬
lands zu vertrauen . Das deutsche Volk macht wahrlich
eine bittere Schule der Leiden und Prüfungen durch,
aber wenn wir die feste Hoffnung haben, daß wir
uns durchringen werden, so wissen wir , daß wir in
der Hauptsache doch nur auf uns gestellt sind und
alle Kräfte zusammenfassen und anspannen müssen.
Frankfurt , die Stätte schaffensfreudiger Arbeit , hat
diese Notwendigkeit stets verstanden und darum ist es
mir eine besondere Freude , einige Tage in Ihren gast-
steundlichen Mauern zubringen zu können . Mit noch¬
maligem herzlichen Dank verbinde ich meine besten
Wünsche für eine Zukunft dieser Stadt . ^'/.HM

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt. Je näher die Konferenz von Genua

Lückt und je deutlicher zutage tritt , daß wir dort nichts
Ru erhoffen haben, desto höehr steigen wieder die De¬
visenkurse . 100 deutsche Mark kosteten am 2 . März
»in Zürich nur noch 2 . 14 (am 23 . Februar noch 2 . 33)
Kranken; in Amsterdam 1 -03 ( 1 . 20Vs ) Gulden ; in Ko-
Henhagen 1 98 (2 . 23) , in Stockholm 1 . 65 ( 1 . 80) , in
Men 2784 .50 (2897 ) , in Prag 2535 -/r (2762 . 50) ) Kro-
snen ; in Neuyork 0 . 41 (0 . 46 ein Achtel) Dollar . Dar¬
nach stellte sich der Dollar auf 244 Mk . , also wieder
um 29 Mk . höher als vor 8 Tagen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Das Oberamt Herrrnberg hat die Athalt «»g der wöchent¬

liche« Achwei««märkie au den Samstagen i « der Stadt
Hirrmber - wegen drohender Äruchengefahr bis auf weiteres
verdate «.

Ragold, den 2 . März 1922 . Oberamt : Münz.

An die Gemeindedehörde«
Durch Beschluß vom 25 . vor . Monats hat der Bezirks-

rat die U»trrßlltz««g- sötze für Erwerbslose mit Wirkung
vom 13 . di . Mt» , ab auf die im Staatsanzeiger Nr . 34
veröffentlichten Höchstsätze festgesetzt.

Nagold, de» 8 . März 1922 . Oberamt : Münz.

Bete . Verlängern «, der Viehhaudels- « . Metzger-
avfkanfschetne dt - » 1 . « Srz LS22

Die Gültigkeit der V ehhandels- und Metzgeraufkaufscheine
für 1921, die mit Rücksicht auf die bevorstehende Aenderung
der reichsrechtlichen Viehhaudelsvorschristrn zunächst bis 28.
Februar d . I . erstreckt worden ist, wird in dem W rtschafts-
gebiet Württemberg- Hohe»,oller« bis 31. März 1922 ver¬
längert. (Siehe Staat »««, . Nr . 47 vom 25 . Febr . 1922 .)

Nagold, den 3. März 1922 . Oberamt : Münz.

Echernbach.

WerhslMkRs
Am Donnerstag de« » . März, nachmittag- 2

Ahrverkaufe ich meistbietend in derWirtschaft von Koch
6SV, Nm gut sortiertes Paplerholz

« l der Straße GLttelfingen—Schernbach sitzend.

HW BSMg. MldW.
LkM-Meimm Hnmbttg.

Erl . 73 Nebenstelle Arbeit - nachwei - Ragold Tel . 80
Lffe»e Stelle « :

- landw. Dienstkuechte
1 Pferdeknecht
1 Echuhmacherlehrlingans 1.

Mai s. Nagold.
Mehr«, Dienstmädchen.

Stelle» s«He« :
1 Kaufmann für Bürodienst
3 Schuhmacher
1 Maschinenschlosser
1 Wagner

Herr, « der, . Nagold, dm ». « är, 192».

Börse. Die steigenden Devisenkurse haben die Ten¬
denz der Börse weiter befestigt . Immerhin zeigt die
Hausse noch nicht die Ausschreitungen der früheren
Perioden . Eine gewisse Vorsicht ist sowohl bei der
berufsmäßigen Spekulation wie auch beim Privat-
vublikum nicht zu verkennen . Die Kursveränderungen
- ' elten sich auch diese Woche in verhältnismäßig engen
M. enzen und zeigten nirgends die sprunghafte Äuf-
wärtsbewegung, die man von früher her gewöhnt
war . Bevorzugt wurden wieder Tertilaktien und zu¬
letzt namentlich auch Daimler , die fast täglich ra¬
tioniert werden mußten. Eine Anzahl Bankwerte blie¬
ben vernachlässigt . Sehr gut gehalten waren An¬
lagepapiere; immerhin ist festzustellen , daß 4proz.Württ . Staatsobligationen heute nur noch 80Vt gelten.

Produktcnmarkt . Die Teuerung schreitet immer wei¬
ter . Der Weltmarktpreis wird noch zum Verhängnis
für die deutsche Volksernährung werden. Am 2 . März
- .o ierten in Berlin Weizen 620- 625 (-f- 60) Mk . , Rog¬
gen 475- 485 (-^ 60) Mk- , Gerste 450—470 (Z- 40)
Mk . , Hafer 420- 430 (-f- 45) Mk . , Mais 401 - 405 (^
30) Mk . An der letzten Stuttgarter Landesprodukten¬
börse ist Heu um 60 Mk . auf 400—420 und Stroh
um 40 Mk . auf 150—160 Mk . pro DoppeWutner ge¬
stiegen . Diese Preise geben zu denken.

Warenmarkt. Auch hier nichts als Preissteigerung:
Kohle , Eisen , Häute , Leder , Textilsachen , Lebensmit-
el , Farbstoffe, Wein , Zigarren , kurz alles geht hinauf.Man begründet die Steigerungen teils mit den Lohn¬

erhöhungen, teils mit der Valutaverteuerung . Ab und
zu hört man von einem bevorstehenden Rückschlag,aber bis jetzt fehlen alle Voraussetzungen dazu.

Viehmarkt. Der von den Metzgern erhoffte Rück¬
schlag in den Viehpreisen ist ausgeblieben. Von Markt
zu Markt wird die Schraube weiter angezogen . Das
beste Vieh wandert obendrein außerhalb Württem¬
bergs ab . Zuchtvieh und Pferde waren auf den neue¬
sten Märkten ebenfalls kaum bezahlbar. Auch Schweine
haben wieder stark angezogen.

Holzmarkt . Lage unverändert . Das Wettrennen nach
Brennholz dauert fort . Die Preise für Nadelstammholz
sind nicht weiter gestiegen . Stärker begehrt ist Gru¬
ben - und Papierholz.

Konkurse.
Scherer, Rudolf , Gastwirt in Heilbronn.

Me Nachricht« »
Verbvtt «» Zeitung.

WTB . Pari », 4 . März . Die Interalliiert « Rheinland,
kommisston hat das . Darmflädter Tageblatt * für das besetzt«
Gebiet auf die Dauer von 3 Monaten verboten. Als Grund
wird angegeben eine systematische Verleumdungs- und Belei¬
digungskampagne gegen die alliierten Behörden und das Be-
satz 'masbeer.

Um die vel »tz»»g de- Reichsfiianz - »«d de-
Rrichsernöhmng - mtnisteri«« - .

WTB . vertt «, 4 . Mär, . W >e das . Berliner Tage«
blatt * mttteill, wurde im Zusammenhang mit den gestrigen
Steuerverhandlungen die Bäte des Reichsministers Dr . He»
mes an den Reichskanzler erörtert, eine endgüllige Regelung
der Besetzung des Reicht finanz u. des Ernährurwsmivisteriuws
zu treffen . Dem Blatt zufolge glaubt der Reichskanzler erst
dann eire Entscheidung über die definitive Besetzung der
beiden Ministerien treffen zu können, wenn die schwebenden
Steuerfragen zu einem gewissen Abschluß gekommen find.

TtraßevkSmpse in Ft »me.
WTB . Laidach, 4 . März . . Jntro * meldet aus Fiume

von gestern : Heute früh um 6 Uhr begannen von neuem
Straßenkämpfe zwischenden Naiionalisten und den Regierungs¬
truppe«. Im Laufe der Nacht find aus Triest, Pole» und
den übrigen Estrischen Städten etwa 1000 Faszisten mit
mehreren PonzerautoS und größeren Mengen Munition in
Fiume eingrtroffen. Di« in der Stadt anwesenden italienischen
Carabienieri traten auf die Seite der FaSzisten . In dm
ersten Morgenstunden stürmten die Faszisten da» Poltzei-
gebäude, die Post und die Finaazdtreklion und begannm
das Reaierungsgebäude zu belagern. Wie behauptet wird,
ist im Laufe des Vormittags ein italstn scheS Torpedoboot
nach Fiume gekommen, das sich den Faszisten av geschloffen
hat . Die Zahl der Opfer ist noch nicht festgestellt, dürfk
jedoch sehr hoch sein. Es wird versichert, daß die Faszisten
im Einvernehmen mit d' Änuvrizio handeln.

Streik der kanfm. » «gestellte « Leipzig- .
WTB . » er» «, 4 . März . Wie der „Berliner Lokal-

anzeiger ' - aus Leipzig berichtet , sind die kauf« . Angestellte»
im Leipziger Großhandel , nachdem die A' beitgeberorganisatio»
den Schiedsspruch des SchlichtungSausschuffe » abgelehut hatte,
gestern in den Streik getr ten.

Hochwafftrschäke ».
WTB . Kraka«, 4 . Mä,z . Die Weichsel ist an mehrere»

Stellen über ihre Ufer getreten und hat 16 Brücken wegge-
rissen. Der Schaden beläuft sich auf Hunderte von Million« .

Ei» gehei« »i- v,ller Bla »bart.
WTB . Marsch »«, 4 . März . Hier treibt ein gebeiumiS-

voller Blaubart sein verbrecherisches Handwerk. Man ist
ihm noch nicht auf die Spur gekommen . In dm letzt«
Woche« sind strben Frauenleichen aufgefunden worden, die

» alle die gleichen Merkmale der Tötung tragen.
Hohe vel «h»n«g.

WTB . verli «,4 . März . Der , Beil . Lokalanz . * bringt eine
Meldung der „Frankfurter Zeitung * aus Madrid , wonach
der Senatsausschuß 850 000 Mark für dm deutschen Poli¬
zisten beantragte, der die beiden Mörder des spanisch«
Ministerpräsidenten Dato festgenommen hat.

«ym« «Ns «nl«, der« 4 Rkkr'sl»--' Ga « ---
Mr ste Gch lstlettuna verantwortlich : Sank.

Laukbaus
WlidM Kittel

XLAvIä , HerrenbvrAerslr.

Out sortiertes langer in:
u . Velour - (? 1ü8cb-) Hüten,

2 . 1°
. mit kleinen ketrlern in suüerAevodn-

Ucd billigen kreisInZeo,

Ulützeu, Dravatteo , Irikot - und
Llnsutzkemäen , Herren - u . Oarnen-

Lldirrueu , Lparlerslöcden
llvntziiktMli, HtMiitrßMrii , IleriMtMkll

keiner empfehlen rvir r
UVacktslücker, Wackstuckreste,

6urnin !e !nIsA68tvkke , Leit - (I^ein-)
Rücker , LettvorlsAeo , Hemden - u.

Kleidermotte , kerllx « L useo,
Vruusu - (k1crr-)8trümpke in sckrvars,
grau und braun, Kinderslr ürnpke,
vsmenjacken Zestrickt , üüNMIÜällk

VVa8ck8srn !1uren,
Lmsiiie - und ^ InrniniurnlSpke,

8ckü88e !e1u8Ütze , 8ckü88e1n,
8cköne Wandbilder,

LÜde8teckv , kobrrnsllen U8V. U8V.
I» RVa- ck- u. 1oilet1en8eike.

I 'ndletten
bieten UrkriacdnnA kür:

Länger, Raucher, Rsckner
scdütren vor:

Snolvn, Heiserkeit, Latarrlls
^ llonotsig : Lvhvarnvalck -Vrogari «.

Altensteig.
Morgen Sonntag Mittag treffen sich alle

lvih un§
von Stadt u. Land bei dem Namensbruder
Ar . Gregor» Bäcker und Wirt.

l
l

k
Aerzte-Berei« Calw-Nagold

- . B.
Die Mitglieder des Aerztevereins Calw-Nagold

verpflichten sich , solche Kranke , welche nichtappro-
bierte Heilpersonen (Kurpfuscher ) zugezogen haben,
nicht zu behandeln und sich gegenseitig über diese
Personen in Kenntnis zu setzen.

Me öriesmarken
Sammlungen sowie Einzelstücke
(Kreuzrrwerte) kauft dauernd

Carl Willadt, Pforzheim
Arkade« Rr . « . bei der « tadlkirch«.

Dm Handel » . Gewerdetreidendev , sowieLand¬
wirten von Altensteig u. Umgebung zur Mitteilung, daß
Montag , de« « . « Srz, sowie am Montag, de» RS.
März rwn abends 8 Uhr an im Gasthaus zur Krone
in Altensteig von der Firm « Kießling L Hoffman»
NeugerSdorf i. S . ein

Buchführnngs -Knrsus
sowie Erklärung über Steuergesetze veranstaltet wird. Einig»
der größten Vorteile find leichte, übersichtliche Führung , dm
heutigen Steuerverhältniffm angepaßt, dis Durchführbarkeit
ohv « große Zeitverluste. Auch erfolgt Aufklärung in all«
Steuerfragen . Die Kosten belaufen sich einschließlich Lehr¬material auf Mk 98 . — Familienangehörige können stch
kostenlos mitbeteiligt».

Weitere Teilnehmer können sich bei Beginn im Uuter-
richtslokal melden . Bngemeldet« Teilnehmer erhall« «och
Einladung . Hochachtungsvoll

Miehliug H- Hoff« « « .



Ltstt Harten.

Lokis k/lMsr

L^ sinriok OlLinsr

Verlobt«

^ Iteasteig . 8!Sr2 1922

Vs, rs „ ug . ar» s . Mürr dir Mearug . <le, 14 mrrr

ie abe»Lr r Udr. 5oa,tagr Udr

Seffevililhe VersMNlkM
mit Vorträgen von Herr» Sek '. W . Elsäßer- Stuttgart

in der Kirche in 8 bha « se « "WW

Jedermann ist freundlich einzeladen!

Werktag, nachmittag, ' /-3 Uhr im Semetndehau» .

Mkensteig.

Meinen lieben Mann , unrein guten Vater

Luäwig Jetter
hat Sott ru seinen Söhnen gerufen.

frau 6mi1ie fetter
mit ihren ßinäern.

Keeräigung Sonntag 2 Uhr.
für etwaige, rugeäachte fionäolenrbesuche wirä

herrlich geäankt.

Die
AUenfieiß.

BttkiMküllstelle
beim ho« - ^prthischen V rein
ist frei. Ziv -rlSsüge Be¬
werb r (irmrn) wollen sich mel¬
den bei Vorstand

Sronz Müller.

OlllOlßO

üiloükrukkikülikilkii kürkMalu'
IN

Herren-, üonkirmsnüen-
unä LnabenunruLen

sinci «ingetrollen unä dring « soicke , sovri « mein

reiMMges bsger ia lierrenetofköll
in empkeblsnä « Erinnerung.

Obrisl. Urenrer
tterrenkonkektion unä V/Iakgescbükt

Laknkofstr.

ßj für Küche und Haushalt.

!o «o o » >o

Hingerichtet
sind aller Augen auf die außerordentlich hohe« Preise, die ich
nur « outag und Dienstag im Gasthaus zur Krone in Al-
tenpeig für

Lumpen » Knochen,
Altpapier , Alteisen

bezahle.
Gestrickte wollene Luwpeu (ohne Besatz) pr . kg Mk. 1V .—
gewöhnliche - auslrrrnpe« „ » . r .—
Zeitungen, Akten , Sücher „ „ ^ 1.—
Knoch. « . » . 1 .—
Alte L-derschuhe » » L0 Psg.
Alt Eise« je nach QualitSt.

Gerlach, pMÄ LmMiniz.

« 8 ekr 6 idr 6 llllk nküsirußkLSr ^

S .HS O -Is -S , Ik ^OIULISlIsH . Scho,

in scböner ^ usivükl preiswert bei

^LlensleLg kritr 8 üKL er jr.

^
« tmfiei,.

^
Suche

! per sofort oder 1 . April , in
! ehrliches fleißige,

Altensteig.

« emüse-
Blume «.
Alugerkeo-

Same«
Steckzwiebel«

kietust«
empfiehlt

Karl Heostler se».
Eisenwarenhdlg.

Ä»«

Fra«

ehr. Vvrghard jr.

SellvarmM-üriiserie UteiiÄsig A
empfiehlt

la MsseW
zum Gieretnlegerr.

Schreiner
Gesuch.

I»»»»» I »» »UII»» I«« ! l»»Il»»>*
s z

—;
— Don frisch eingetrofs -nen Sendungen empfehle —

heut, noch ^

Z zuWgönstigenPreisen : z
Ein tüchtiger, fie-ßiger

Schreiner kann sofort ein-
treten bei

Jakob Brenner
Bau und Möbelschreinerri

Bad Leiaach.

üktvnstvig.

iiiSmttziuH

la am. Schweineschmal; -
Palmin u. Wirona i« 1 Pfaud Tilfei« S
Vitello und Erika-Margarine -
Spkife-Perl -Reis ^
Voll- und Tafel-Reis N
Perl-Gerste und Perl -Sago A
Griefella-Grietz groll D
Wriren-Grietz fein 2
Land .Erbsen gelb s
geschälte Erbsen Vs und Vi L
Heller-Linfen mittel und groß >
Weiße Perl-Bohnen 2
Zwetschgen , bosn .-ferll . L
Tafel-Pflaumen in Pakets §
Virnschmhe M
King- und Dampf-Aepfel L
la Misch -Ollst (3 Sorten) Z
Teigwaren : Faden-, Band-Nudeln, s

8 Hörnle» Spaghetti, Macraroni ?
^ LLL- schk » in verschiedenen Preislagen. Z

rum Liveeinmaoksn

empLeblt

1«I> . Lzllevlireli
Loiksnsiöliol'ai.

Einen 16—18 Jahre alten —

zu Landwirtschaft sucht bis
1 . April oder 1 . Mai . Gute
Behandlung zugefichert.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle dS. Bl.

Kirchlich* N «chrichte«. S
La«d«sb»ßtag , S «««t. I, . S

vetwit , 8. März. Eoang .
^

Gottesdienst in der Kirche
'/« 10 Uhr. 1 . Kor. 11,31
Haft du nicht etwas
auf dem Gewissen?
Lieder : 307 , 304 . Opfer
f. Studienhilfe . Abendmahl.
Keine K nderkirche. */«SNhr
Christenlehre.

L »»»er,tag abends 8 Uhr r
Bibelstunde im Jugend¬
heim (Leidensgeschichte).

Methodift *«ge« eiude.
S !o « « t * I , den 8 . März,

vorm. ^/,10 Uhr Predigt,
vorm. 11 Uhr Sonntags-
schule, nachm . 2 Uhr Jung-
frauenoerein, abeuds */-8
Uhr Predigt.

Mittwoch, dm 8 . März,
abends 8 Uhr GebrtSoer-
sammlung.

Vor weiterer EsIdMerhShW -
ach sehr preiMrt : -

^ la frisch gebrannten Kaffee, ^
Z Noh-Kaffee, Kakao u. Thee ^
^ in großer Auswahl. S
22 _ 2

I kür. üiuOLrä F . I
^ niiii»rM« in»ii»»»» »»»»»»»E
Eineu jg.
schönen

WolfS-
h «ud m.
Stamm¬
baum

verkauft
Aß»«

«ck»'

üsttllllssso
Leireiung soiorl . Auskunft
um80N8t.^ lteru .Oe8chiealt
sng . I llr . merl iioueman"
LLo . , Vsiburg227 (6ayera)
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